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der Ratificationen eine Zmonatliche Friſt feſtgeſetzt 
worden. ö 

Nach den „H. R.“ wird die Nürnberger Con⸗ 
ferenz wegen des Deutſchen Handelsgeſetzes die zweite 
Leſung des dritten Buchs noch in dieſer Woche been: 
den, und es iſt alle Ausſicht, daß das Reſultat dieſer 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter 


eichnetem Diplome den Central -Deputirten in Venedig, Dr. 
255 Veroneſe, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen, Dr 


niſchen Schule, zu wirklichen Bebtern der bajelb iähteten | Sie kömmt einem Proteft gleich, den die Majorität 
k. k. Dber-Reaiigule ernannt BR mae ente des Parlaments gegen die Conzeſſionen eh 


dens der eiſernen Krone dritter Claſſe, den Statuten dieſes 
Ordens gemäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 


reichs allergnädigſt zu erheben geruht. * ’ a = tli f g beeilt, dem in ſeinem Beſtand bed i in Arbei bli ü i 

N , 3 , ichtamtlicher : eilt, \ eftand bedrohten Cabinet ein Arbeiten dann dem Publicum übergeben werden wird. 
N ee — . u — 7 12 8 Theil Hinterpförtchen zu öffnen, bezeichnen faſt alle Blätter Nach vollendeter zweiter Leſung Bird ver Commiſſions⸗ 
Negierungsrath Heinrich Purgold, nach einer von demſelben Kr R Februar. die Stellung des Cabinets als eine unhaltbare. bericht über die durch die Bundes⸗Verſammlung an 


die Conferenz verwieſenen Fragen in Bezug auf die 
allgemeine Deutsche Wechſel⸗Ordnung zur Berathung 
gelangen. 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ theilt 
mit, daß Baron Bourqueney in den letzten Tagen 
dem Grafen Buol eine Note des Pariſer Cabi⸗ 
netes über die Donauſchifffahrts⸗Frage über⸗ 
geben habe, welche theilweiſe als eine Entgegnung auf 
die bekannte öfterr. Denkſchrift über die Donauſchiff⸗ 
fahrts⸗Acte anzuſehen, theilweiſe dazu beſtimmt ift, von 
vorn herein eine Verſtändigung über die zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich noch ſtreitigen Punkte jener Acte 
anzubahnen. Die von Frankreich vorgeſchlagenen Ver⸗ 
änderungen ſollen ſehr unbedeutend ſein und es geht 
in Wien die Rede, daß bereits eine vollkommene Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Grafen Buol und Baron 
Bourqueney herbeigeführt ſei und daß Letzterer dieſes 
Reſultat ſchon nach Paris berichtet habe. 

Nach Angabe dieſes Corr, iſt die Sendung des 
Fürſten Ottojane nach Paris, von der man ſich die 
Fe e eee freundlicheren Geſtaltung des di⸗ 
plomatiſchen zerhältniſſes zwiſchen Frankreich und Nea⸗ 
pel verſprach, in dieſer Beziehung vollſtändig geſchei⸗ 
tert und demzufolge auch die Reiſe des Fürſten Pe⸗ 
trulla, neapelitaniſchen Geſandten in Wien, nach 
Paris, welche dem Auftrage des neapolitaniſchen Hofes 

emäß für den Fall einer günſtigeren Geſtaltung der 

eziehungen zu Frankreich ſtattfinden ſollte, aufgegeben 
worden. 

Bekanntlich hieß es, daß die Sendung des Fürſten 
Ottojano nach Paris nur vorläufig ohne Erfolg ges 
blieben ſei, da man dem Fürſten zu verſtehen gegeben 
habe, daß die Lage der Dinge fürs Erſte unverändert 
bleiben müſſe, weil Frankreich in dieſer Angelegenheit 
nur im Einverſtändniß mit England weitere Beſchlüſſe 
zu faſſen geſonnen ſei. Indeß ſollen doch, wie der 
Berliner Corr. der „Hamb. Bh.“ meldet, Anknüpfungs⸗ 
punkte für eine nähere Verſtändigung gewonnen ſein 
und würde ſich Fürſt Petrulla zum Zwecke weiterer 
Verhandlungen von Wien zunächſt nach London und 
alsdann nach Paris begeben. 

Eine telegr. Depeſche aus Stockholm vom 19. 
Februar, meldet: In heutiger Sitzung der Ständever⸗ 
ſammlung wurden 100,000 Reichsthaler (58,000 Tha⸗ 
ler Preuß. Cour.) jährlich bewilligt, welche zu vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten verwendet werden ſollen, um Stock⸗ 
holm mit Befeſtigungen zu verſehen, außerdem wurde 
die Regierung ſaufgefordert, dem nächſten Reichstage 
ein Weiteres in dieſer Angelegenheit vorzulegen. 

In Madrid kurſiren bereits wieder Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis. Iſturiz fol ſei⸗ 


durch viele Jahre mit Eifer, Treue und erprobten Anhänglichkeit 
2 Dienftzeit mit Allerhöchſter Entſchließung vom 19. 
d. M. in den wohlverdienten Ruheſtand zu verjegen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 14. Februar d. J. den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Profeſſor der Philoſophie an der Prager Univerſttät, Dr. 
Johann Heinrich Löwe, zum ordentlichen Profeſſor dieſes Fa⸗ 
ches an derſelben Hochſchule allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſſuntes 
zeichnetem Diplome den k. k. Generalmajor Eduard S. mar 
in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen NRatferreiched, un aller⸗ 
Ehrenworte 9 von“ und dem Prädikate „Meiller 1 

nädigſt zu erheben geruht. 5 
ans e Fi ApofioliheMaiehät haben Laut ener 
ſchreibens vom 16. Februar d. J. den Stash Anſuch präſtden, 
ten Alois Karl Freiherrn v Kübec, u gſten en don der 
Leitung der Sr. k. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzberzog 
Ferdin and Maximilian dene den des Lom⸗ 
m hl In Den iplamal 
an Dien We 19 nertennung ſeiner gerbbenbenen bis⸗ 
dei en Dienstleitung den Orden der eiſernen Krone zweiter 
Klaſſe allergnädigft ZU verleihen geruht. 11 . 

Se. 1 . Apeſtoliſce Maieftät) haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließu dom 13. Februar d. J. den Ober. Zmanzralh bei der 
Smnanz Eandeöbirektion in Brünn, Moritz Hörmann Edlen von 
Wüllerſtorf und Urbair, in den wohlverdienten Ruheſtand 
u verſetzen und ihm in Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei den Orden der eiſernen 


Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 
* 1. l. Apoſtelſce Masch haben mit Allerhöͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Febr. d. 3. dem Alois Debrauz ben Orden 
— eiſernen Krone eg mit Nachſicht der Taxen aller- 
gnädigſt zu verleihen geruht. f 

Se. 1 K. Apoſtoliſce Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17, Februar d. J. dem Gendarm Franz Horu⸗ 
ſchitky, des 18. Gendarmerie Regiments in Anerkennung der 
mit iſchloſſenheit unter eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung 
eines Kindes vom Tode des Verbrennens, das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


dieſem Stoße nur ſchwer erholen. lichen Entgegenkommen in der deutſch⸗ däniſchen Frage 
Die neueſten Nachrichten beſtätigen die oben aus⸗zu mahnen. 
1 7 Vermuthung: die ſogenannte Mordver⸗ Die „Times“ bringt einen Artikel über Schles⸗ 
chwörungsbill iſt in der Sitzung vom 20. d. vom wig⸗Holſtein, der, wie es ſcheint, witzig fein ſoll, 
Unterhauſe mit 234 gegen 215 Stimmen abgelehnt aber in Deutſchland ganz andere Empfindungen erre⸗ 
worden. Lord Aale n iſt alſo mit 19 Stimmen ſ gen muß. Es wird darin über den deutſchen 
in der Minorität geblieben. g 0 Bund Spott und Hohn ausgegoſſen; ja, er wird als 
„Die Bill iſt, ſoweit die Telegraphie uns Nachricht] gar nicht vorhanden betrachtet und mit der Seeſchlange 
giebt, gefallen durch eine Coalition von Tories, Peeli⸗ verglichen. Auffallender noch als die Grobheit iſt die 
ten und Radicalen; für dieſelbe ſcheinen meiſt nur die Unwiſſenheit dieſes Artikels. Als Löſung der Schwie⸗ 
Whigs, alſo die eigentlichen Liberalen, geſtimmt zu haben. rigkeiten wird vorgeſchlagen, daß Holſtein⸗Lauenburg in 
Bei der Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes iſt die Be⸗ ähnlicher Weiſe, wie Luxemburg, als ein deutſches 
ſorgniß vor einem Nückrit des Lord Palmerſton und Bundesland adminiſtrirt werden ſollte, als dem däni⸗ 
vor einem empfindlichen Rückſchlag auf die Beziehun⸗ſchen Könige, aber nicht zu Dänemark gehörig. Das 
an der beiden Weſtmächte nur allzugegründet. Das |ift ja eben das beſtehende Verhältniß, welches der deut⸗ 
tum des Unterhauſes iſt nicht blos gegen den Be-|fhe Bund ſchützen will. 
ſtand des Palmerſton'ſchen Cabinets gerichtet, es iſt Die in Berlin am 15, d. M. zuſammengetretene 
eine Demonſtration, die weiter hinausgreift. Eine Nie⸗[Zollverein⸗Conferenz, welche über die Erhöhun 
derlage in der Indiabill würde für das Miniſterium] der Rübenzucker = Steuer Beſchluß zu fallen hat, 1 
keineswegs dieſes Gewicht gehabt haben, es brauchte nach kurzer Dauer bereits wieder geſchloſſen worden. 
daraus keine Cabinetsfrage zu machen, weil die Reor⸗ Nach telegr. Berichten aus Berlin vom 19. d. iſt die 
aniſation der indiſchen Verwaltung verſchiedene Sy: Uebereinkunft wegen Erhöhung der Rübenzucker⸗ 
eme zuläßt und es nicht gerade nothwendig iſt, daß ſteuer bereits in der beabſichtigten Weiſe am 16. von 
der Plan, den die Regierung vorſchlägt, als der zweck- den Commiſſarien des Zollvereines unterzeichnet wor⸗ 
mäßigſte anerkannt wird. Aber die überwiegende Oppo⸗J worden. Dem Vernehmen nach iſt für den Austauſch nes hohen Alters wegen feine Entlaſſung eingereicht 


nen Angelegenheiten mit dem Hofe ſehr nützlich gewe⸗JAusfluge um das prächtige Schloß von Sansſouci und Potsdam bleiben. Zuf den 13. fiel der Geburtstag 
ſen und es iſt nicht ein Wort davon wahr, daß er ſichf ſiehe da, an einer beſtimmten Stelle gerathe ich mit⸗ der Kaiſerin. Es wurde beſtimmt, daß dieſer Fefttag 
in mein künftiges Engagement zu Petersburg demiſcht ten unter die königlichen Hoheiten, den Erben der nur im Familienkreiſe gefeiert werden follte, weil die 
hat. Schreiben Sie das dem kleinen Talleyrand! | Krone Preußens und den Prinzen Friedrich der Nies Kaiſerin ſchwach und leidend war. Da die herrſchende 

Die ſechſte Vorſtellung, die ich in Berlin vor dem] derlande. Beide überhäuften mich mit Artigkeiten und Hitze aber den Aufenthalt in einem von Wachskerzen 
Publikum geben follte, fand nicht ſtatt, da ich mich applaudirten vorläufig mit den liebenswürdigſten Wor⸗ erleuchteten Saale unerträglich gemacht haben würde, 
noch an demſelben Tage in Folge einer ae e ten. Aber es ift Zeit, daß ich zum Abend übergehe! |follte dieſe reizende, durchaus ländliche Feier, bei der 
Einladung, die ich von Ihren Maſeſtäten erhalten hatte, Ich ſpielte die Camilla, fühlte mich ſehr angeregt nut Mitglieder der hohen Familie und ihre Hofſtaaten 
nach Potsdam verfügen mußte. Aber ich ſehe, daß ich] und Alles ging vortrefflich. Nach dem Stück beauf⸗ zugrd waren, unter freiem Himmel auf der Pfauen- 
in der Eile Alles durcheinander werfe — ich fange tragte die Kaiferin von Rußland, die fehr bewegt ſchien inſel begangen werden, an der ein niedlicher kleiner 
gen und Prinzen geſpielt habe, fo iſt das eine Un⸗ mein Feuilleton über mich ſelbſt von wars am d. was] den Grafen Redern, mich zu ihr zu führen. Je ri die Havel, wenn ich recht behalten habe, vorü⸗ 
wahrheit! Erfahren Sie, daß dieſe Vorſtellung, die zahlen Sie mir für die Zeile oder Seite 19 Juli näherte mich und Ihre Majeſtat ſagte in der lebende. erfließt, und den Proſpect mit Schaaren von Schwä⸗ 
im neuen Palais zu Potsdam ſtattfinden ſollte, der] gab ich alſo meine erſte Vorſtellung . Palais würdigſten Weiſe: „Ich habe oft die Vorfehriften., un nen belebt. An dieſen anmuthigen, etwa eine Meile 
großen Hitze wegen abgeſagt wurde, obgleich gerade zu Potsdam. Es war „Horace.“ Bei 1 7 An⸗ Etikette bedauert, wenn ſie fortwährendes Se * von Potsdam entfernten Ort wurde ich vom Könige 
dieſe Hiße den Enthuſiasmus verdoppelt haben würde. kunft im Palais hatte man ein ſplendides. 1 gebietet, aber wenn man heute auch wirklich er d ei⸗ gerufen, um ſeine kaiſerliche Schweſter durch meine 

der Adrienne noch Rachel wurden für hinlänglich getiſcht und in der Abſicht meiner künſtleriſchen, d aje⸗] fall klatſchen wollen, Mademoiſelle, man pn e es Kunſt zu erheitern. Der Plan war auf eine Ueber⸗ 
erfriſchend gehalten und man hat Beide aus Furcht at eine Huldigung darzubringen, für mich hi: die] nicht vermocht haben, fo fehr fühlte man ſich von Ge: raſchung angelegt und gelang, vortrefflich. Ich las 
vor Er tungszufälen bei Seite geſtellt. Das ift det ngehörigen meiner ſouveränen Perſon beſonder . müthsbewegungen ergriffen!“ > und mehrere Scenen aus der Virginia, meinen zweiten Act 
erſte Schnitzer ihres kleinen Talleyrand. Der zweite Für den übrigen Miſchmaſch (ripopee) Meint uk. Der König don Preußen trat DIN I ſagte: aus der Phädra faſt ganz, und was ich von Adrienne 
iſt: der Kaiſer von Rußland bat mich nicht fpielen Pon Begleitern und Vertrauten, von marken und] „Sie haben mich bis auf den Grund meiner Seele Lecouvreur konnte, namentlich „die beiden Tauben“. 
ſehen, ſondern mir nur als Vorleſerin ſeinen Beifall Helden, war in einem anderen Saale gedeckt. Ich erſchüttert, Mademoiſelle!“ Kleinen N Alles das konnte nur nach mannigfachen Unter: 
geſchenkt. er dritte Irrthum des genannten Gorre: proclamirte indeſſen ſofort im Trompetenton, daß ein] Ich antwortete mit aller men And Phraſen, die brechungen durch die Zuvorkommenheit der gekrönten 
ſpondenten, der ſein ns ſchlecht genug verdient, guter General an großen Schlachttagen feine Mahl-] mir gerade über die Lippen E { d wohl beſſer, Häupter und Prinzen, deren Namen ich übergehe, zu 

i „Er. den Grafen v. Redern, Kammerherrn zeit in der Mitte feiner Truppen einnehmen müſſe. als unlängſt der Königin rc ngland, der gegenüber Ende geführt werden. Der Czar erhob ſich einmal 
des Königs und General Intendanten der Hofmuſik. Nach dem Diner ward eine königliche Equipage zurſ ich während meiner Antwo en nur an die Nebel der mit großer Lebhaftigkeit, kam auf mich zu und ſagte 
Man kann ſich nicht li würdiger gegen die Tragö⸗ Verfügung Ihrer kleinen Rachel geſtellt, die wahrhaft Themſe dachte. : i b mit einer Miene, die nichts weniger als die eines wil⸗ 
die betragen, Iniofern eine etwas magere Perſon als Gaſt eines Königs empfangen wurde. Der Bor] Am Tage darauf kam Nicolaus, der Kaiſer von den Tyrannen war: „Mademoiſelle Rachel! Sie ſind 
bat, ds Der Gref. Sr Er, ic mir in allen mei, liefe Sr. Majeſtat begleitete mich auf einem reizenden] Rußland aß. Er wollte jedoch nur zwei Tage in noch größer als ihr Ruf!“ 


Veränderungen in der k. k. Armee, 
l Ernennung: 
Der Mafor Guftad Adolph Rehm, des Infanterie « Regie 
ments Freiherr v. Alemann Nr. 43, proviſoriſch zum Komman- 


danten des Kadeten⸗Inſtitutes zu Marburg. 
Ueberſetzungen: 

Der Major Auguſt Bayer v. Bapersburg, vom Infan⸗ 
terie⸗Regiment G Khevenhüller Nr. 35, zum ufanterie⸗Re⸗ 
gimente Freiherr v. Alemann Nr. 43, und 

der Major Georg Scharte v. Vranik, des Romanen-Ba⸗ 
nater Grenz + Infanterie, Regiments Nr. 18, zum Titler Grenz 
Infanterie⸗Bataillon. 

Beförderungen. 

In der Militär-Rechnungs⸗ Branche: Der Kriegs- Buchhalter 
Stephan Wanſchurg zum Ober⸗Kriegsbuchbalter; 5 

der Biee-Kriegsbuhhalter Franz Selinka zum Kriegebuch⸗ 
halter, und f 9 a 
die Rechnungsräthe: Joſeph Nemeczek und Karl Wan 


lce⸗Kriegsbuchhaltern. 
zu Vice⸗Krieg ore bee ee 


ie Majore : Iſael Milleus nit des Peterwardeiner Grenz 
Fe Nr. 9, und Peter Lattas des Titler 


Grenz: Inſanterie-Bataillons. 
Feuilleton. 


Ein Brief der Rachel. 
Berlin, Juli 1852. 
Mein lieber Geſchichtſchreiber! 
Ihr „kleiner Talleyrand“ hat den Verſtand verloren. 


Wenn er Ihnen aufbindet, daß ich am zwölften die 
„Adrienne Lecouvreur“ vor einem Parterre von Köni⸗ 


und der Königin empfohlen haben, Narvaez zurückzu⸗ 
berufen. Für die unter den Mitgiedern des Cabinets 
herrſchende Verſchiedenheit der Anſichten liefert die That⸗ 
ſache einen eclatanten Beleg, daß, während der Juſtiz⸗ 
miniſter de La Hoz, kürzlich, wie gemeldet, im Senat 
erklärte, die Regierung denke nicht daran, in dieſem 
Augenblick ein neues Wahlgeſetz vorzuſchlagen, weil die 
Annahme desſelben nothwendig die Auflöſung der Cor⸗ 
tes nach ſich ziehen würde, — der Miniſter des In⸗ 
nern in dieſen Tagen in Veranlaſſung eines auf die 
Wahlreform bezüglichen Antrags, die Deputirtenkam⸗ 
mer erſuchte, dieſen Antrag nicht anzunehmen, weil die 
Regierung den Cortes demnächſt ein neues Wahlgeſetz 
vorzulegen beabſichtige. 

Die Stelle des kürzlich verſtorbenen Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in der Schweiz, Barons v. Krüdener, wird 
der bisherige erſte Secretär der dortigen Geſandtſchaft, 
Collegienrath v. Struve, in der Eigenſchaft eines Ge⸗ 
ſchäftsträgers einnehmen. 

Die Branzönrge Geſandtſchaft in Bern 
will nicht nur keine Päſſe mehr viſiren, es ſei denn, 
daß der Betreffende perſönlich auf der Geſandtſchafts⸗ 
Canzlei erſcheine, ſondern, wie die „Eidg. Ztg.“ mel⸗ 
det, muß er auch zwei Zeugen mitbringen. 

Aus Turin wird vom 18. d. M. gemeldet, daß 
den Kammern ein Geſetz in Betreff der Verſchwö⸗ 
rungen gegen das Leben auswärtiger Souveraine 
und gegen die Apologie des Mordes vorgelegt wird, 
daſſelbe wird eine hierauf bezügliche Modification der 
Jury enthalten. 

Aus Genua wird die Verhaftung eines Englän⸗ 
ders gemeldet, der in das Attentat vom 14. Jänner 
verwickelt fein fol. 

Die neapolitaniſche Regierung hat in einer 
vom 30. Jänner datirten Note die mehrerwähnte De⸗ 
peſche des Turiner Cabinets in Betreff der Wegnah⸗ 
me des „Cagliari“ beantwortet. Die Note begründet 
das von der ſardiniſchen Regierung beſtrittene Recht, 
ein Schiff auf offener See aufzubringen, auf den von 
dem „Cagliari“ begangenen Act der Seeräuberei, wel⸗ 
cher völkerrechtlich zun Wegnahme auf offenem Meer 
befuge, und beſtreitet der ſardiniſchen Regierung das 
Recht, für ſeine bei dieſer Angelegenheit compromittir⸗ 
ten Unterthanen etwas Anderes als eine ſchnelle Juſtiz 
zu verlangen. 

Die in Bukareſt verſammelte internationale Com⸗ 
miſſion zur Reorganiſation der Donaufürſten⸗ 
thümer hat ſich in zwei Abtheilungen geſchieden, 
von denen die eine, beſtehend aus den Bevollmächtig⸗ 
ten von Preußen, Oeſterreich und Frankreich, die mol⸗ 
dauiſche, die andere, beſtehend aus den Bevollmächtig⸗ 
ten von Rußland, England, der Türkei und Sardinien 
die wallachiſchen Verhältniſſe behandelt. Weſentliche 
Einigungs-Momente in Bezug auf gemeinſame Vor- 
ſchläge für Reorganiſation der Fürſtenthümer ſollen 
noch nicht gewonnen fein, vielmehr ſteht es in Ausſicht, 
daß ſich der Hauptbericht der Commiſſion auf ein Re⸗ 
fume ihrer Thätigkeit beſchränken . en 3 

In Mascate machen ſeit dem Tode des Imam 
Seid Sultan verſchiedene Parteien einander die Ge⸗ 
walt ſtreitig; das Land ſcheint vom Bürkerkrieg be⸗ 
droht zu ſein. Die Bemühungen des Reſidenten der 
oſtindiſchen Compagnie, 8000 von engliſchen Exercier⸗ 
meiſtern geſchulte Soldaten aus Mascate für den 
Kriegsdienſt in Oſtindien zu erhalten, ſind trotz der 
glänzenden von ihm angebotenen Bedingungen geſcheitert. 

Baron. Pichon, Geſandter Frankreichs am perſi⸗ 
or Hofe, ift am 24. December in Teheran ange⸗ 
ommen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat zum Behufe der Fortſetzung der Regulirungs⸗ 
bauten an der Elbe die Flußcorrection an der 
Ausmündung des Botzenbaches oberhalb Tetſchen nach 
einem von der böhmiſchen Statthalterei vorgelegten 
Projecte mit einem Geſammtkoſtenbetrage von 78,284 
fl. bewilligt. Dieſe Flußcorrection fol in den Jahren 
1859 und 1860 durchgeführt werden. 0 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat der evangeliſchen 
Schulanſtalt zu Oberſchützen in Ungarn eine jährliche 
Unterſtützung von 500 Gulden auf zehn Jahre ohne 
jede weitere Bedingung bewilligt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Caroline Auguſta hat 
der Gemeinde Sarns zum Ausbau der dortigen Kirche 
die Summe vom 100 fl. CM. zu ſpenden geruht. 


Nachdem noch die übrigen Majeſtäten und königl. 
Hoheiten mit mir geſprochen hatten, äußerte der Mäch⸗ 
tigſte von Allen, daß er mich im nächſten Jahre in 
feinen eigenen Staaten zu ſehen hoffe. — Aber ich 
bemerke, daß ich ſchon auf der ſechſten Seite bin. Sie 
können ſich wirklich ſchmeicheln, daß ich noch in mei⸗ 
nem Leben an keine Perſon, gleichviel ob ſie eine Krone 
trug, oder nicht, einen ſo langen Brief geſchrieben habe. 
Alles, was ich Ihnen noch ſagen kann, iſt, daß man 
eines ſtarken Kopfes bedarf, um alle dieſe Dinge zu 
ertragen, und daß die Scmeicheleien, mit denen man 
mich überhäuft hat, der Weihrauch, den ich in Worten 
und Bouquets eingeathmet, alle dieſe wunderlichen Na⸗ 
men der großen Herten, der Herzöge und Prinzen kö⸗ 
niglicher Häuſer, die ſich um mich gedrängt daben, den 
Ideenkreis einer ehrgeizigen Künſtlerin vollſtändig aus⸗ 
gefült hätten. Weder Talma, noch die Mars, meine 
glorreichen Vorgänger in der Gunſt des Publikums, 


haben Aehnliches erlebt. 

Doch ich vergeſſe beinahe das Beſte von Auem. 
Denken Sie, daß der Czar, indem er zu mie kommt, 
ich mich von der Anſtrengung 


dug Bel, ae fü ict und 
des Leſens ermüdet fühle, fie it mir ſpricht un 
mich zwingt, ſitzen zu bleiben! Den Hane efrieben, 
will ich wie von einer unter dem Stuhl verborgenen 
Feder in die Höhe ſchnellen; da faßt der Kaiſer 
meine beiden Hände, nöthigt mich höchſt artig wieder 
Platz zu nehmen und ſagt: „Bleiben Sie, Mademoi⸗ 


zog Generalgouverneur Ferdinand Max und die durch⸗ 


k. Hoheit die Frau Erzherzogin außerdem noch 400 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben für die durch 
Feuer verunglückte Gemeinde Trins in Tirol 400 fl. 
und zum Aufbau der römifch = katholiſchen Kirche in 
Akosfalva in Siebenbürgen 100 fl. allergnädigſt zu 
widmen geruht. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 


lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben zum 
Ausbau der Pfarrkirche von Aſiago 600 Lire und Ihre 


Lire zum Wiederaufbau der Kirche in Liſiera (beide 
Orte in der Provinz Vicenza) geſpendet. Zur Wieder⸗ 
herſtellung der Façade an der Kirche Santa Croce in 
Florenz, eines wahren Pantheons, das die letzten Reſte 
ſo vieler berühmten Männer enthält, haben Se. k. 
Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 1000 Lire 
beigetragen. 

Se. kaiſerliche Hocheit der Herr Erzherzog hat dem 
Kreuzervereine zur Unterſtützung von Wiener Gewerbs⸗ 
leuten einen Beitrag von 50 fl. zugeſandt. 

Das unter dem Vorſitze Sr. Eminenz des Herrn 
Cardinal⸗Erzbiſchofs von Wien ſtehende Comité für 
die Reſtauration des St. Stephansdomes hat, nach 
der Oeſterreichiſchen Zeitung, ſeine Wirkſamkeit begon⸗ 


nen. Den erſten Gegenſtand der Berathung bildete der 9 


der Vorſchlag an das Miniſterium für Cultus und 
Unterricht zur Ernennung eines Architekten, welchem die 
Leitung der Reſtauration der Bautheile des Domes zu 
übertragen wäre. Dem Vernehmen nach fiel die Wahl 
auf den Architekten L. Ernſt, welche Wahl auch bereits 
nach dem Antrage des Miniſteriums von Sr. k. k. 
Apoſtoliſchen Majeſtät beſtätigt fein fol. 

Der Allg. Ztg. wird geſchrieben, daß die Grün⸗ 
dung einer officiellen Militärzeitung bevorſteht, für 
welche die tüchtigſten fachwiſſenſchaftlichen Kräfte ge⸗ 
wonnen werden ſollen. 

Südſlaviſche Blätter veröffentlichten in den letzten 
Tagen zwei Rundſchreiben, die das Haupt des 
Aufſtandes in der Herzegowina, der Wojwode Lucas 
Wukalowitſch, erlaſſen hat. Im erſten, gerichtet an 
den allgemein beliebten katholiſchen Geiſtlichen Iwan 
Wlocinnica, wird letzterer zum Erſcheinen bei der Ver: 
ſammlung (skupezyna) im Kloſter Duci aufgefordert, 
wo „alle Chriften über die Vertheidigung ihrer Rechte 
berathen und ſich zugleich darüber verftändigen wer⸗ 
den, was zu thun wäre.“ Ferner ſchreibt Wukalowitſch, 
daß er ſich nicht gegen den Sultan, ſondern gegen die 
„barbariſchen türkiſchen Beamten“ empöre, welche die 
vom Sultan gegebenen Befehle und Beſtimmungen 
mit Füſſen treten, und deren Druck die chriſtliche Be⸗ 
völkerung zur Verzweiflung — zum offenen Aufſtand 
geführt. „Wir verlangen nur die Publication und Aus⸗ 
führung des Hat-Humayum,“ beißt es am Schluſſe. 
Das zweite Rundſchreiben, von den Aelteſten der Ge⸗ 
meinden mitgezeichnet, iſt an den Metropolitan Gregor 
gerichtet. Darin beantwortet Wukalowitſch dem Metro⸗ 
politan die geſtellte Frage, worin ſich die Bewohner 


wing von Nufwieglern unterſcheiden, mit 


der Horzegowi e v ' 

einer Aufzählung der Urſachen, welche den Aufſtand 
hervorgerufen, die, zuſammengenommen und nach Apo⸗ 
ſtrophirung mancher heftigen Ausdrücke, nur eine Wie⸗ 
derholung des oben Mitgetheilten find. 


Deutſchland. 

Im preußiſchen Herrenhauſe haben die Herren 
Uhden und Graf v. Voß = Buch den Antrag geſtellt, 
die Regierung dahin anzugehen, daß die im Jahre 
1849 eingeführte allgemeine Wechſelfähigkeit aufgeho⸗ 
ben und dem Landtage ein Entwurf vorgelegt werde, 
in welchem die Wechſelfähigkeit auf die Perſonen be⸗ 
ſchränkt werde, welche ihrer zu ihren Geſchäften bedür⸗ 
fen. Motivirt iſt der Antrag damit, daß die Ausſtel⸗ 
lung von Wechſeln nur für die Kaufleute und andere 
Perfonen, welche ein ausgedehntes Gewerbe treiben, 
von Werth ſei; andere Perſonen bedürfen ihrer nicht, 
gerathen aber durch ſie in Verſuchungen und Gefah⸗ 
ren. Sie dieſen zu entziehen, erſcheine um fo drin- 
gender, als die Wechſel fo leicht zur Verdeckung des 
Wuchers gemißbraucht werden können. Ein gleichlau⸗ 
tender Antrag wurde im Abgeordnetenhauſe vom 
Abg. Wagener eingebracht. 


Frankreich. 
Paris, 18. Februar. In der heutigen Sitzung 
des geſetzgebenden Körpers war das Sicherheits 
geſetz an der Tagesordnung. Die Tribünen waren 
alle mit Zuhörern angefüllt, und ſchon vor drei Ta⸗ 


ſelle, ich bitte Sie darum, wenn Sie nicht wollen, daß 
ich mich augenblicklich entferne!“ Am 14. ſpielte ich im 
Theater zu Potsdam die Phädra und meinen kleinen 
Sperling („der Sperling der Lesbia“). Ehe die Vor⸗ 
ſtellung begann, ließ der König mir durch den Grafen 
Redern die Summe von 20,000 Francs zuftellen, ein 
wahrhaft königliches Honorar, da der große Saal der 
Oper zu Berlin mir ohnehin gratis bewilligt worden 
war und ich die ganze Einnahme für mich behalten 
hatte. Der Kaiſer von Rußland überſandte mir durch 
feinen Adjutanten, den Grafen Orloff, zwei koſtbare 
Opale, reich mit Diamanten eingefaßt, die ich auch noch 
auf ungefähr 10,000 Francs tarıre. Geſtern end⸗ 
lich hat das Diner ſtattgefunden, welches mir von den 


Berliner Literaten (2) gegeben wurde. Ich vergaß 


noch ein anderes mehr bedeutungsvolles als koſtbares 
Geſchenk, das mir die Gattin des größten hieſigen Che⸗ 
mikers, deſſen Namen ich nicht zu ſchreiben verſtehe, 
gemacht hat. Es iſt die Statuette Shakeſpeares, das 
Meiſterwerk eines Künſtlers, der vor zehn Jahren noch 
die Schafe hütete. Man ſagt mir, daß dieſes kleine 
ng, künſtleriſch betrachtet, von hohem Werthe ſei; 
fin ar gar nicht danach aus. Leben Sie wohl und 
Schauſpieken auf dieſen langen Brief einer tragiſchen 
ction der Bie kat der, auf ihrer Rundreiſe zur In⸗ 
ſpe Majeſtäten, fo viele Kaiſer, Könige, Prin⸗ 
zen und Prinzeffinnen geſprochen haben, wie noch nie 
mit einer und derſelden Perſon. Rachel. 


Votum über das Geſetz auf morgen vertagt. 


gen konnte man kein Billet mehr haben. Der erſte 
Redner it Hr. Olivier (Republikaner). Er begann mit 
der Bemerkung, daß er das Geſetz nicht als Privat⸗ 
mann, ſondern als Mann des Rechts angreife. „Ich 
bitte, ich beſchwöre meine ehrenwerthen Collegen, das 


Zunächſt tadelt der Redner an dem Geſetze, daß man 
ſich, um es vorzulegen, eines falſchen Vorwandes be⸗ 
dient habe, nämlich des Attentats. Olivier dankt der 
Vorſehung, daß das Attentat nicht gelungen ſei, und 
daß es nicht von Franzoſen vollbracht wurde. Die 
franzöſiſche Nation ſei nicht dafür verantwortlich zu 
machen. Das Geſetz verletze ferner alle bis jetzt bekann⸗ 
ten und geachteten Principien der Strafgeſetzgebung: 
keine gerichtlichen Formen, keine Confrontationen, keine 
Verhöre, keine Debatten, keine Oeffentlichkeit; der Mi⸗ 
niſter des Innern iſt Alles in Allem: Advocat, Anklä⸗ 
ger und Richter. Das Geſetz definire nicht das Ver⸗ 
gehen, auf das es eine Strafe anwendet. Es könne 
in der übertriebenſten Weiſe interpretirt werden; es 
verletze das Princip „non bis in idem“ (nicht zwei⸗ 
mal gegen daſſelbe). „Dieſes Geſetz,“ ruft Olivier aus, 
„iſt ſo außerhalb der Regeln des Rechts, daß es bei 
feinem Erſcheinen eine allgemeine Beſtürzung hervor: 
erufen hat.“ Der Bericht (des Grafen Morny) be⸗ 
müht ſich, dieſe Beſtürzung zu bekämpfen. Das Ge⸗ 
ſetz, ſagt der Berichterftatter, fol nur die Rothen tref⸗ 
fen. Ich aber ſage: und wenn dies auch wäre, gleich⸗ 
viel. Wenn das Recht in Einem verletzt iſt, ſo iſt es 
in Allen verletzt. Das Geſetz, ſagt man, iſt gegen die⸗ 


ganzes Arſenal von Geſetzen gegen die Verſchwornen. 
Nein, ich ſage, das Geſetz iſt gemacht gegen diejeni⸗ 
nigen, welche nicht conſpiriren, und Sie ſelber, mein 
Herr Berichterſtatter, Sie haben es in Ihrem Berichte 
geſagt, Sie wollen damit das Stillſchweigen gewiſſer 
Parkeien treffen, die Sie der „Exſpectative“ bezüchti⸗ 
gen; Sie felber fagen es, Herr Berichterſtatter, Sie 
wollen die Exſpectanten ſchlagen. Das Wort iſt neu 
und erſetzt glücklich das Wort: die „Verdächtigen.“ Das 
große Wort iſt: politiſche Nothwendigkeit. Es gibt 
aber zwei Arten von Politik, die große und die kleine, 
die große liegt zu den Füſſen der Moral, die kleine 
aber achtet ſie nicht. Selbſt in den Augen dieſer letzte⸗ 
ren iſt das Geſetz ſchlecht. Seitdem die kaiſerliche Re⸗ 
gierung hergeſtellt iſt, hat ſie eine Gewalt ohne Schran⸗ 
ken in ihrer Hand, ein enormes Budget, eine heroi⸗ 
ſche Armee, eine gewandte Polizei; jede Freiheit iſt ge⸗ 
maßregelt, und Ihr verlangt noch Geſetz des öffentli⸗ 


und thut, was Ihr wollt — gebt Acht, und in Eue⸗ 


rem eigenen Intereſſe ſteht ſtill auf dem Wege, den 


Ihr eingeſchlagen habt.“ — Auf Olivier folgte Gra- 
nier de Caſſagnac. Dieſer Redner verſichert, daß wenn 
man ihn vor dem Sturz in einen Abgrund rettet, er 
mit ſeinem Retter nicht feilſche. . für das Ge⸗ 

i ivier gegen irt u. ſ. w. 
See Ware e belegte betamelt Bas Bete Nic 
ſucht Herrn Olivier zu widerlegen. Plichon erklärt, daß 
er nichts zu verweigern habe, um das Leben des Kai⸗ 
ſers zu ſichern; aber er hält dafür, daß das Geſetz 
ohnmächtig gegen die Mörder und gegen die Geheim⸗ 
bünde und gegen die Complotte, gegen die der Staat 
übrigens genugſam gewaffnet ſei. Er bedauert es, da 
man die allgemeine Entrüſtung über das Attentat nicht 
in einer andern Weiſe benützt habe. Er nennt die von 
der Regierung beliebte Politik eine unglückliche. Am 
Schluſſe ſagt er die bemerkenswerthen Worte: „Die 
Gefahren, die einſt hinter der Preſſe verſteckt waren 
befinden ſich jetzt hinter dem allgemeinen Stimmrechte. 
Das allgemeine Stimmrecht, das iſt die öffentliche Ge⸗ 
fahr in einem Lande, in dem ſich die Keime des Bür⸗ 
gerkrieges befinden.“ Der Redner votirt gegen das Ge⸗ 
ſetz. Baroche appellirt an den Patriotismus der Kam⸗ 
mer. Der Schluß der Discuſſion wird votirt, aber das 
5 Na 
einer telegraphiſchen Depeſche iſt das Geſetz dir 125 
Stimmen gegen 24 angenommen.) 

Nach einer Pariſer Correſpondenz der amtlichen 
Gazzetta di Milano war die Entſetzung des Herrn 
Billault von dem Poſten des Miniſteriums des Innern 
Seitens des Kaiſers eine beſchloſſene Sache ſchon an 
dem Tage, als demſelben das Reſultat der letzten Pa⸗ 
riſer Deputirten⸗Wahlen mitgetheilt worden war. Es 
wurde Herrn Billault höchſten Ortes ſehr zum Vor⸗ 
wurf gemacht, 


Vermiſchtes. 


„Wien. Miß Julia Paſtrana, welche von der ; 
fenballs-Unternehmung zum Beten der Blinden in Kenninip Tan 
hat der Verſorgungs⸗ und Beihäftigungs-Anfalt für arme er- 
wachſene Blinde 30 fl. CM. mit dem Motto: „Der Blinden, fo 
ſehr von dem Allmächtigen heimgeſucht, ſoll man nicht vergeſſen,“ 
Feeder herungsweiſe genauen Zäh . 
Nach einer annäherunge. ! en Zahlung w 
in Wien im verfloſſenen Faſching 120 Bälle gegeben, uni, 
etwa ein Zehntheil zum e Wohlthätigkelts⸗ 
Anſtalten abgehalten wurde nn 

„„Die Wiener Faſchingdienſtagsredoute war überfüllt 
der „Theaterztg.“ ſoll dieſelbe von kehr als 8 N 
ſucht geweſen ſeyn. Selbſt in den Vorſälen und im 
fe ſtanden und ſaßen Ballbeſucher, welche keinen 
Redoutenſälen finden konnten, Auch Masken ware 
roßer Anzahl anweſend. Die Beredſamkeit der Y 
indeß keine größere als bei v4 Fein ur ſeyn; wenigſtens er⸗ 
wäbnt die „Morgendoſt“ ala eine begehren Grrignifies, daß 
ein ſchwarzer Domind — ſprach er begehrte nämlich „Gefrore⸗ 
nes.“ — Die Einnahme der 1 mit „Einſchluß des Ex⸗ 
trägniſſes für die Loſe ſoll, wie die „Th. Stg.“ meldet, 100.000 fl 
betragen. Anf 

In Btelitz-Biala febt zu Anlong des nächſten 5 
ein duffle Turnier bevor, deſſen Verlauf und dase e 
beſondere für Tuchfabrikanten und Appreteure von nicht geringem 
Intereſſe ſeyn dürfte. Herr Ernſt Geßner aus Aue in Sachſen 
dat nämlich im „Reichenberger Anzeiger“ den Hern. Zipfer und 
Klein in Biala den Fehdehandſchuh bingeworſen und ihnen ein 
„Wettrauchen“ angeboten, durch welches erwieſen werden ſoll, 
daß eine ſeiner Rauchmaſchinen (mit vierfachem Anſtrich) wenig 
ſtens fo viel fertig macht, als zwei Maſchinen von der 


Nach 
Perſonen be⸗ 
Treppenhau⸗ 
Platz in den 
n diesmal in 
kasken ſcheint 


? N 4 8 den Hrn. 
Zipſer und Klein patenlirten Conſtruktion in de u 
liefern im Stande find bei wenigſtens gleich — ee. 


jenigen gerichtet, welche conſpiriren; aber ihr habt ein 


chen Heils! Wenn Frankreich zu Eueren Füßen liegt 


daß er auf die öffentliche Meinung nicht 


jenen heilſamen Einfluß auszuüben verſtanden habe, 
der die Kraft und die Stütze des napoleoniſchen Gou⸗ 
vernements bilden ſoll. Auch wird ihm der Verfall der 
Regierungspreſſe zur Laſt gelegt, indem Hr. Billault 


1 8 2 1 €, 2 a ai 2 
Geſetz zu verwerfen, und zwar im Namen des Rechts na ei eee e Mini 


riums des Innern in das ſogenannte Bureau de Les- 
prit publie zwei ſchädliche Elemente eingeführt haben 
ſoll, nämlich die Lobhudelei aller Regierungsacte und 
die perſönlichen Angriffe auf die Gegner des gegenwär⸗ 
tigen Syſtems. War demnach die Stellung des Hrn. 
Billault ſchon vor dem 14. Januar ernſtlich compro⸗ 
mittirt, ſo wurde ſie nach dem Attentate eine gänzlich 
unhaltbare, und konnte ihn vor dem Sturze aller Ei- 
fer und alle Dienſtbefliſſenheit nicht retten, die er nach 
der Exploſion der Handgranaten augenfällig zur Schau 
trug. Es ſoll ihm jetzt die Stelle eines Päſidenten des 
Rechnungshofes zugedacht ſein. nt IE 
Herr von Perſigny, deſſen Reiſe von London nach 
Paris den oſtenſiblen Zweck hatte, dem Kaiſer für ſeine 
Ernennung zum Mitglied des Geheimraths zu danken, 
hat Paris wieder verlaſſen, um ſich zunächſt auf eines 
ſeiner Landgüter zu begeben. 
Nach London ſoll eine Depeſche abgegangen fein, 
in welcher der Dankbarkeit, die man gegen Palmer⸗ 
ſton wegen Bernards Verhaftung führt, Ausdruck ge⸗ 
geben wird. — Cremieux wird, wie es heißt, die Ver⸗ 
theidigung Pierri's übernehmen. 
Die Verhandlung in Betreff des Attentats iſt noch 
immer auf den 25. Februar feſtgeſetzt. Es find vierzig 
Zeugen dazu vorgeladen worden. Emile Olivier wird 
den Angeklagten Pierri vertheidigen, da Cremieux am 
er der Verhandlung nicht in Paris anweſend ſein 
ann. 

Wie es heißt, beabſichtigt die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, von England die Auslieferung des in Lon⸗ 
don verhafteten Bernard und des Thomas All⸗ 
ſop, (2) dem die engliſche Polizei auf der Spur fein 
ſoll, zu verlangen. 

Laut Berichten aus Konſtantinopel, vom 13. 
Februar, wollte Herr von Leſſeps nächſtens abreiſen. 

In der chineſiſchen Frage herrſcht völlige Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den Cabineten von Paris und 
London. Im Einverſtändniſſe mit letzterem wird Frank⸗ 
reich Kanton beſetzen. Es wird neue Verſtärkungen 
nach den chineſiſchen Gewäſſern ſchicken, und die ver⸗ 
bündeten Mächte wollen ihre Kriegs-Operationen fort⸗ 
ſetzen, bis ſie beide die verlangte Genugthuung erhal⸗ 
ten haben. England wird ſeine eigenen Forderungen 
durchſetzen, während Frankreich auf ausreichende Ge⸗ 
nugthuung für den Mord des Miſſionars Chapdelaine 
und zugleich auf Bürgſchaften für die Zukunft gegen 
die Erneuerung ähnlicher Gewaltthätigkeiten gegen die 
franzöſiſchen Miſſionare beſteht. Frankreich verlangt 
endlich die wirkſame Erneuerung des Vertrages, den 
es im Jahre 1845 mit China abgeſchloſſen hatte. 


Belgien. a 
_ ‚Brüffel, 18. Febr. um 2%, Uhr iſt Ihre k. 
Hoheit die Frau Herzogin von Bea 1 ag N 
geſunden Mädchen leicht und glücklich entbunden wor⸗ 
den. Die erſten Schmerzen hatten ſich bereits in der 
Frühe des Morgens eingeſtellt, und ſeit 1 Uhr, wo 
dieſelben ihren Höhepunkt erreicht, waren die königlich 
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B] Familie, der Minifter, der Civil- und Militär⸗Gouver⸗ 


neur der Hauptſtadt verſammelt. Mutter und Kind 
erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. Die junge Prin⸗ 
zeſſin — ſo heißt es — wird die Namen Louiſe Ma⸗ 
rie Amelie und Ihre k. k. Hoheit die Erzherzogin Char⸗ 
lotte zur Taufpathin erhalten. Auch der Beſuch des 
Herzogs von Sachſen⸗Coburg wird für die Tauffeſt⸗ 
lichkeiten erwartet. Heute Abends iſt das N 
Ereigniß durch Mauer⸗Anſchlag den Brüſſelern ange⸗ 
zeigt worden. — Die Kammer iſt heute ſeit ihrer 
Vertagung zum erſten Mal wieder zuſammengetreten, 
doch wurde die Sitzung ſofort aufgehoben, nachdem 
der Präfident, Herr Orts, erklärt hatte, die Minifter 
würden durch gebieteriſche Pflichten von der Kammer 
fern gehalten. 
Großbritannien. 

London, 18. Febr. Die Zahl der Truppen, 
welche ſich demnächſt nach Indien einſchiffen wird und 
nur noch auf die Schiffe wartet, welche ſie befördern 
ſoll, beträgt nahe an Mann. In Chatham kom⸗ 
— wöchentlich im Durchſchnitt ungefähr 500 Recru⸗ 
en an. 

Die Times kritiſirt den im Moniteur veröffentlich⸗ 


Die Herren Zipſer und Klein haben die 

angenommen. Als Wettpreis iſt ene — 

angetragen. de 
Ju Schönberg hat am 11. de der ſeltene Akt ei 

genannten goldenen Hochzeit flattgefünden. D Webel 


ſofort 
CM. 


merkenswert iſt noch, 


gefeterten Braut aus eben demſelben Haufe in di 
| ihr e Kirche zur 
Eine Balles huge Ehe ausgegangen ſind. En 


einen tragiſchen Ausga 
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dung größeren Unheils zu danken. derabriß, iſt die Vermet⸗ 
Brandwunden darnieder. 


aber die k. So rfegung der in Mu 98 mitgetheilten Nacheichten 
noch ‚Bolgentes, Nachdem die Fr: 
Galle, Anfer geworfen 


ten Bericht des Herrn v. Morny. „Die in dieſem 


Schriftſtüch enthaltenen Tactloſigkeiten und Irrthümer,“ 
bemerkt ſie, „würden vielleicht kaum Beachtung ver⸗ 
dienen, wenn der Bericht nicht offenbar ein Gefühl 
des Aergers und Mißbebagens von Seiten einer wich: 
tigeren Perſönlichkeit verriethe. Wer die Ruhe Frank⸗ 
reichs wünſcht, muß die Tendenz gewiſſer, neulich er⸗ 
griffener Maßregeln bedauern, der Regierung einen 
großen Theil des Volkes zu entfremden. Es it leicht 
zu begreifen, daß untergeordnete Beamte es in ihrem 
Intereſſe finden, ihre eigenen Verſehen auf Koſten gan⸗ 
zer Volksclaſſen zu entſchuldigen. Allein das Staats⸗ 
Oberhaupt würde ſich beſſer dabei ſtehen, wenn es über⸗ 
all da, wo keine Unzufriedenheit nachgewieſen werden 
kann, das Vorhandenſein von Loyalität annähme. Es 
iſt wohl kaum weiſe gehandelt, ein Mord - Attentat zu 
einer verunglückten Inſurrection zu vergrößern oder ein 
paar italienifhe Banditen der Sache nach zu den Ur⸗ 
hebern von Repreſſiv⸗Maßregeln zu machen, die gegen 
ganz Frankreich gerichtet find. Die franzöſiſche Nation 
hat das Recht, ſich ihre Herrſcher zu wählen und ſich 
die Maßregeln gefallen zu laſſen, welche dieſelben er⸗ 
greifen. Das Ausland, welches gewiſſer Maßen, wie 
ſich Jemand ausgedrückt hat, ſchon in der Gegenwart 
die Rolle der Nachwelt vertritt, hat nur das Recht, 
gemäßigt zu kritiſiren und unparteiiſchen Rath zu er⸗ 
theilen. Alle Länder haben ein Intereſſe daran, Fre⸗ 
velthaten, gleich dem neulichen Mord-Attentat entgegen 
zu wirken, und es iſt deßhalb natürlich, wenn Schritte 
ihr Bedauern erregen, welche die Tendenz haben, die 
Reihe der Verſchwörer zu vergrößern.“ 

Die Mordverſchwörungs⸗Bill Lord Palmerſton's 
hat geſtern zu einer etwas komiſchen Scene beim Po⸗ 
lizeigericht in Bowſtreet Veranlaſſung gegeben. Mr. 
Ben Caunt, ein ſehr renommirter Boxer, hatte durch 
die Poſt eine ſcheinbar amtliche Vorladung erhalten, 
um ſich gegen die Anklage zu vertheidigen, daß er ſich 
mit Pierri, Orſini und Allſop gegen das Leben des 
Kaiſers Napoleon verſchworen und mörderiſche Feuer- 
werkskörper in ſeinem Hauſe verſteckt habe. Dieſem 
Meiſter der edlen Kunſt des Fauſtkampfes, der ſtar 
an Körper, aber ſchwach an Geiſt iſt, batten feine 
Freunde Angſt gemacht, er könne ſehr leicht * 
zöſiſchen Behörden aus⸗ und nach ab abgelie: 
fert werden. Er erſchien daher etwas niedergebeugt und 
verſicherte, daß Verſchwörungen 1115 zu ſeinem Ge⸗ 
ſchäft gehörten. Der Polizeirichter erubigte ihn durch 
die Verſicherung, daß er ein Dummkopf ſei, und daß 
er ſehr wohl hätte wiſſen müſſen, daß der Verhafts⸗ 
befehl fingirt ſei, da die Polizei dergleichen werthvolle 
Mittheilungen nie durch die Poſt befördere. — Wichti⸗ 
ger war ein anderer Vorgang bei dem Polizeigericht 
zu Southwark. Ein Italiener beſchwerte ſich daſelbſt, 
daß er ſeit dem Pariſer Attentat von früh bis Abend 
von Pariſer Polizeiſpionen auf Schritt und Tritt ver⸗ 
folgt werde. Er ernähre ſich durch Sprachunterricht; 
ſeine Verfolger ließen ihn nicht aus den Augen, war⸗ 
ten auf ihn vor den Häufern, wo er Unterricht gebe, 
und er fürchte, es werde dies am Ende ſeinem Er⸗ 
werbe ſchaden, da ihn die Leute ſeiner Bekanntſchaft 
für einen Dieb oder Verſchworenen halten könnten. 
Er erlaube ſich aus dieſen Gründen die höfliche An⸗ 
frage, ob er dieſe Spione verhaften laſſen könne. Der 
Polizeirichter bedeutete dem Italiener, daß er dies füg⸗ 
lich nicht thun könne, ſo lange Jene ſich keines Frie⸗ 
densbruches ſchuldig machen. Er müſſe eben Geduld 
haben. Jene Herren ſeien wahrſcheinlich auf einer fal⸗ 
ſchen Faͤhrte und würden ſich hoffentlich bald davon 
übe en. 

ie oſtindiſche Compagnie hat ein Dank⸗Votum 
für den General⸗Gouverneur, Lord Canning, und die 
übrigen Behörden Oſtindiens beſchloſſen. 


Rußland. 


| 
| 


Ein Bericht des Miniſteriums des Innern gibt ſetz von 1818 zur Unterdrückung von Verletzungen der] gründenden Commereialbank dafür ausgeſpr 


eine intereſſante Ueberſicht über die Verluſte, welche 
die ſüdlichen Provinzen Rußlands durch den letzten 
Krieg erlitten haben. In Sebaſtopol ſind nur 14 
Häuſer unverſehrt geblieben; etwa 60 können wieder 
hergeſtellt werden. In Kertſch find nur 380 Häufer 
bewohnbar geblieben, über 1100 wurden zerſtört und 
zwar ſo, daß von nahe an 700 keine Spur mehr zu 
ſehen iſt. In Eupatoria wurden von 1796 Häuſern 
475 zum Theil, 426 ganz zerſtört. 
den auf der Krim⸗Halbinſel 132 G 
Dörfer zerſtört. 


Außerdem wur⸗ 
utshöfe und 105 


ic 


un — Verfahren habe ſich erſt vor kurzer Zeit 


andelt wurde, nach 18 Mona 
undwuth aus; dagegen blieben die beiden anderen Perſonen, 
welche ſich der Frank'ſchen Behandlungsweiſe unterzogen, von der 
fürchterlichen Krankheit verſchont. Bei dieſem Verfahren beſteht 
die erfle aachen ng ber Bißwunde darin, daß man in derſelben 
Lid Bi tte macht, in dieſe ſeingepulverte ſpaniſche Fliegen 
— N ein es Fliegenpflaſter legt. 7 
2 neueren Zeit wird, wie man dem Tiroler „Boten 

aus Nianggefnhe ae demi siel Wilbpret aue Tirol nac 
Baiern W „In den letzten Wochen find mehrere Par- 
tien von tonfie — (lauter Geiſen) nach München gebracht, 
aber ſofort = worden, weil die Verkäufer ſich nicht aus · 
weiſen konnten, ie s dort Vorſchrift iſt, wober fie das Wild 
begopen Daten Einfubrzolletete Unterfuhung wurde aber ein. 
geitellt, weil de Beſcheinigunbezablt war und weil die Verkäufer 


wort.“ Der 
3 lich Di in Iſprungenen nach und holte ibn ein. Als er mit dem Letzteren „Wirihſchaften,“ bei welchen der Kaiſer oder Hausherr den Wirth 
— 0 rom cachten, — Wild —— Im 0 . a fand er den Mann von Wort ee ** 1 „ Sera ae 
Gem 5 ö dortige agern 1 N ienen. e r foſtſpieliger Matnr, 
u de Sehr Ben weder ente an ae feng te Kleve leßrer als Zumage) Gin parte wii jebem Ganalie eint Dam, durch, Roos ale @efähetin und 


rtge⸗J Bugfüh 
Der | mirte 


n Bei⸗kinen bedie 


allmählichen und doch ſchnellen Belebun 


verdankt Rußland die Erfolge, zu welchen die Erwer⸗ 
bung des Amur noch führen wird. Bereits ſind zu zwei 
Städten von der Mündung des Zej und des Buray 
Tracirungen gemacht, wo künftige Handelsſtädte erblü⸗ 
hen ſollen. Vom Zej ab bis Uffura treibt der maje⸗ 
ſtätiſche Strom ſeine Fluten unter geſegnete 
an ſeinen Ufern wächſt Wein, die griechiſche 
fel und andere Obſtarten, während der Strom ſelb 
von zahlloſen Fiſchen belebt wird. Gleichwie in ga 
Rußland, ſo fehlt es dieſes Jahr auch in Sibirien an 
Schnee, was große Beſorgniſſe binſichtlich der Aernte 


erweckt. h 
Türkei. 


Der Correſpondent der belgiſchen „Independance“ 
in Konſtantinopel will erfahren haben, daß die 


Arbeit, welche die europäiſche Commiſſion bis jetzt aus] I. D 


Bukareſt hieher eingeſchickt hat, eigentlich nur ein Aus⸗ 
zug aus den Protocollen der Commiſſions⸗ Sitzungen 
iſt und ſich noch über keinen der Puncte, über welche 
ſie ihre Anſicht formuliren ſollte, ausſpricht. Die 
Schlußarbeit ſtehe daher noch in weitem Felde. In⸗ 
deſſen fei jedoch im Schooß der Commiſſion ein Zwie⸗ 


ſpalt ausgebrochen, zu welchem die Berufungen der] tha 
’ bc "hoc auf die Tractate und Gapitus| Verdacht auf die gedachte 


beiden Divans ad 0 
lationen zwiſchen der Pforte und den Fürſtenthümern 
Anlaß gegeben haben. Auch nach der Suspenſion der 
Sitzungen der Divans hatten dieſelben in einer Mit⸗ 


theilung an die Commiſſion dieſe Berufung wieder: Beſch 
ür den Augenblick es unnöthig erachtet, ſie eine Gelegendeit, rafite ihre Sa 


olt, aber für 
bene Kractate ihrem Memoire 
Pforte hatte ſich beeilt, 
Auffaſſung zu proteſtiren, 
vinzen, die einen inte 
Reiches bilden, 


ſelbſt beizufügen. Die 
gegen dieſe Erklärung 
n, da zwiſchen ihr und den Pro⸗ 
grirenden Theil des ottomaniſchen 
dergleichen Tractate nicht ſtattfinden 
können und Zugeſtändniſſe und Privilegien, die die 
Sultane den letzteren bewilligt hätten, nicht als Ca⸗ 
pitulationen bezeichnet werden dürften. In dieſem 
Augenblicke ſoll jedoch ein Theil der Commiſſäre nach 
dieſen Tractaten verlangen und darüber nur noch un⸗ 
einig ſein, ob man ſie von der Provinzialregierung 
oder von den Gliedern der Divans⸗Commiſſionen, die 
ſich auf ſie berufen hatten, verlangen ſolle. Die Com⸗ 
miſſäre der Pforte, Englands und Oeſterreichs ſollen 
dagegen ſelbſt für den Fall, daß dieſe Tractate exiſtir⸗ 
ten, obwohl die Pforte dieſe Exiſtenz formell beſtreite, 
dieſelben für den vorliegenden Fall als unnöthig und 
irrelevant bezeichnen. 
Amerika. 


Aus New⸗ York, 4. Febr. wird gemeldet: Im 
Senate zu Waſhington iſt die Debatte über die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten in Bezug auf Kanſas vertagt 
worden. Das Repräſentantenhaus hat den Bericht 
des Ausſchuſſes erhalten, welcher ernannt worden war, 
um ſein Gutachten über das Benehmen des Commo⸗ 
dore Paulding, welcher bekanntlich Walker und deſſen 
Genoſſen in Nicaragua gefangen genommen hatte, ab⸗ 
zugeben. Die Mehrheit des Ausſchuſſes erklärt fein 
Verhalten für einen ſchweren Mißgriff, welcher von 
Seiten des Congreſſes gerügt zu werden verdiene. Der 
Gegenſtand ward dem Ausſchuſſe des ganzen Hauſes 
überwieſen. a 

Die Commiſſion des Senats der Vereinigten 
Staaten für die auswärtigen Angelegenheiten hat 
ebenfalls ihren Bericht über die Botſchaft des Prafi 
denten in Betreff der Verhaftung Walker' durch den 
Commodore Paulding veröffentlicht. Die Com⸗ 
miſſion hält dafür, daß die Regierung durch das Ge⸗ 


Neutralität hinreichend in den Stand geſetzt ſei, und 
daß jenes Geſetz keiner Amendirung bedürfe. ; 
Aus dem Hauptquartier des Heeres in Utah find 
Nachrichten vom 18. Januar eingetroffen. Brigham 
Young hatte im Tabernakel wiederum eine kriegerische 
Predigt gehalten und die Heiligen aufgefordert, ihn 
nicht im Stich zu laſſen. Oberſt Johnſon erwartete, 
daß ſeine Truppen im Frühling mit den Mormonen 
zu kämpfen haben würden. 3 
Im Congreſſe in Washington hat die Minori⸗ 
tät des zur Begutachtung des Regierungsantrages 
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i dicht mit üb 

den tollen Zug. Die Straßen waren ] t 

Renſchen beſetzt; Tauſende füllten überall bis zu N wi 
hinauf die Fenſter. Das guſtrömen aucwättiger e war gi 


1 10 d 
e dieſer Tage ein Polizei⸗Officiant i ier Sag 


n? dem Fl. 
ſchen. Der 


Berichte aus Sibirien geben Kunde von der eine Eiſenbahn nach der 
g jenes fernen nat niedergeſetzten Ausſch 
Landſtriches als Folge der Ewerbung der wichtigen Ver- daß dieſe Bahn innerhal 
kehrs⸗Waſſerſtraße des Amur. Dem General⸗Gouverneur und zu dieſem Zwecke 
Murawiew, deſſen Name in den Jahrbüchern der Ges ſetzen ſeien, 
ſchichte dieſes Landes für immer verzeichnet bleiben wird, 


m Himmel; durch diesen Ungläcksfal i 
Nuß, Aep⸗ [find gefährlich beſchadi 


Ah 


nz] das von ihm aufgebrochene Fenſter mitten in die mit Flammen 


und die 


8). In Hamdi 


pin d ſtand Dämonenwei 
chligen] arabiſche Artitel, der dem Wort a 


Südſee zu bauen, vom Se⸗ 
uſſes ſich dahin ausgeſprochen, 
b zehn Jahre zu vollenden 
10 Millionen Dollars auszu⸗ 
welche ſucceſſive ausgezahlt werden ſollen. 


Local - und Provinzial - Nachrichten. 


Krakau, 22. Febr. Am 2. d. M. entſtand in dem Markte 
Dlutowa beim Hauseigenthümei Schyuja; Sauerhaft durch Ente 
zündung von Spiritus eine Feuersbrunſt, die trotz einer ſchnellen 
Hilfe im ganzen Hauſe um ſich griff. Zwei Versen haben 
hr Leben eingebüßt und zwei andere 

t worden. Von den zur Rettung herbei⸗ 
dich beſonders der k. k. Finanz⸗Wächter Jo⸗ 


eilten Perſonen hat 
iallski ausgezeichnet, der mit eigener Lebensgefahr durch 


ann Rö 


und Rauch angefüllte Stube hineinſtürzte, aus derſelben ein ſchon 
vom Feuer ergriffenes Kind heraustrug und zwei Jüdinen, deren 
Kleider bereits von Flammen loderten, herausbrachte. Seinem 
muthvollen und entſchloſſenen Benehmen iſt es auch hauptſächlich 
uzuſchreiben, daß der weiteren Verbreitung der Flammen Ein⸗ 
halt gethan und die Bewohner des Ortes vor einem noch größe: 
ren Unglück bewahrt wurden. 
[Aus dem Gerichtsſaale.] Collegium von 3 Richtern. 
ie Traiteurin am Trzebiniger Bahnbofe, Katharina H., hat 
am 28. Auguſt 1857 vor ihrer Abreiſe nach Krakau das Geld, 
welches fie in einem blechenen Käſtchen im Schlafgemache un ver“ 
ſperrt aufzubewahren pflegte, durchgezählt und — daß 35 
preußiſche Thalerſtücke, darunter ein oppelthaler, waren. 

Am 27. Auguſt hat ibre Dienſtmagd, Marianna C., in die⸗ 
ſem Schlafgemache den Fußboden gewaſchen und foll ſich dabei 


auch har ft fand Kath 
ach der unft fand Katharina H., daß ihr der Doppel- 
ler und 3 Stück einfache Thaler Na Sie * 
; hr welche über vieles Drän⸗ 
fer geſtand, jedoch nur, daß ſie dieſen einen Doppelthaler, den 
en dort im Schlafgemache auf dem Fußboden gefunden haben 
will, genommen nnd bei einer Obſtverkäuferin gewechſelt babe. 
Als ihr dann die Traiteurin die Kleidung zur Sicherheit in 
lag genommen und in die 1 gegeben hatte, erſpähete 
en zuſammen und entfloh. 
Von Seile der Staatsanwaltſchaft Nude weil die u. 
ſchuldigte die That, nämlich die Entwendung geſtand, und nur 
Beſchaffenheit der That, nämlich die Entwendung aus dem 
Käſtchen, ferner die Größe des Betrages, d. i. daß es 4 Thaler⸗ 
ſtücke im Betrage von 7 fl. 30 kr. CM. waren, die ſie entwen⸗ 
det, in Abrede ſtellte, in dieſer Hinſicht aber nach §. 270 1 
und 2 St.-O. die Ausſage der Beſchädigten den Beweis liefert, 
der Antrag geſtellt: dieſelbe wegen Verbrechens des Diebſtahls 
nach §. 171, 176 II b, für ſchuldig zu erkennen und zu 6 Mo: 
naten ſchweren Kerkers zu verurtheilen; der Gerichtshof jedoch 
hat ſie blos in Betreff des Doppelthalers im Betrage von. 3 fl. 
CM. der Uebertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums durch 
Diebſtahl nach F. 460 St.⸗G. für ſchuldig erkannt und mit Be⸗ 
rückſichtigung, daß ſie erſt 16 Jahre alt, noch nie geſtraft war, 
und ihrer längeren Unterſuchungshaft, blos zu 8 Tagen ftrengen 
Arreſtes 2 wogegen die Staatsanwaltſchaft die Berufung 
ergriffen hat. 
Ben 93 I Landmann aus Nowe 
Einbruch durch das Bach Adden 8 un * 
15 fl. CM., Korallen im Werthe von 30 fl. 69 A 11 11 
dungsſtücke im Werthe von 1 1 10 ar de : 

Er warf den Verdacht auf feinen nicht mehr bei ihm wob⸗ 
nenden Sohn Michael W., welcher in der That den Diebſtahl 
vollſtändig bekannte. 

Einverſtändlich mit dem Antrage der Staatsanwaltſchaft 
wurde derſelbe, weil er erſt einmal wegen eines geringfügigen 
Diebſtahls von Stroh in der Gemeinde beſtraft war und nun 
volftändige Reue an den Tag legte, wegen Hoffnung der Beſſe⸗ 
rung zu 6 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. 


owajowa göra, iſt wäh⸗ 


—— ———— — 4 
Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Das Brutto ⸗Erträgniß des Tabakgefälles in Oeſter⸗ 
reich dürfte im Jahre 1857 nahe an 42 Millionen erreicht ha⸗ 
ben. Der Verbrauch der inländiſchen Cigarren allein ſoll auf 
900 Millionen Stücke geſtiegen ſein. Soleſen wir in der P.⸗O. Ztg. 

— Die Prager Ztg. ſpricht von einem neuen Eiſenbahn⸗ 
Profecte. Es ſoll nämlich eine ausländiſche Geſellſchaft die 
Bewilligung zu den Vorarbeiten behufs einer von Hof über 
Aſch, Franzensbad und Boden gegen Falkenau, eventuell bis 
Karlsbad und mit Rückſicht auf die dereinſtige Verbindung 
mit der Prag⸗Pilſener Bahn zu führenden Eiſenbahn bereits an⸗ 
geſucht haben. Ein in Eger gebildetes Eiſenbahn⸗Comité agitirt 
für das neue Bahnprojeck, und ſucht die Feſtſtellung der Linie 
über Eger 1 8 Auch will dasſelbe der weiteren Verzö⸗ 
gerung im Ausbau der Karlsbad⸗Egerer Bahn entgegenwirken. 

— Die Trieſter Handelskammer hat ſich bezüglich der zu 
vrochen, daß das 

gapital der Bank ſtatt auf 10 Millionen, wie die Regierung zu⸗ 

geſtanden hatte, nur auf die Hälfte beſtimmt wird. 

— Die kaiſerliche Regierung läßt die im lombardiſch⸗venezia⸗ 
niſchen Königreiche liegenden Galmei⸗ und Blei⸗ Berg: 
und Hüttenwerke zu Auronza an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigern. 

12 In der am 20. d. abgehaltenen fünften ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Aetionäre der nieder⸗oͤſterreichiſchen Es⸗ 
compte⸗Geſellſchaft wurde beſchloſſen, für das Jahr 1857 
eine Super⸗Dividende von 24 fl. für die ganze und von 12 fl. 
für die halbe Actie zu bezahlen, wornach der Coupon des zwei⸗ 
ten Semeſters 1857 mit 34 fl. für die ganze Actie und mit 17 fl. 
für die halbe Actie von Montag den N. Februar 1858 an bei 
der Hauptceaſſe der Geſellſchaft behoben werden kann. 


Piano⸗Fabrikant beſorgt Jedem, der ihm ein Inſtrument abkauft, 
für die Dauer eincs halben Jahres einen Lehrer gratis. Näch⸗ 
ſtens wird ein Schneider Jeden, der ihm einen Rock abkauft, 
für 6 Wochen mit Zigarren frei halten. 


f ! Herr Goldſchmidt in Paris hat am 4. d. M. abermals einen ſch 
ächtigen Rappen, eine Hahn (den 32. Aſteroiden) entdeckt. 

Alexander Dumas (Vater) macht wieder einmal von] Ma 
ſich reden. Derſelbe hat in Marſeille ein kleines Dampfſchiff für] Sa 
em 20,000 Fr. gekauft, auf dem er eine große Seereiſe machen will. 
„Man verſichert, er werde bis nach China gehen. Er nimmt meh⸗ 


rere Setzer und eine Preſſe mit, um das, was er unterwegs 
ſchreibt, ſofort drucken vu laſſen. Dies klingt höchſt unwahrſcheln 
lich, aber iſt doch wirklich die neueſte tolle Idee des aſſerd 
des „Monte Chriſto.“ Sepoys 
Die britiſchen Truppen in Indien haben nebſt den A 
Re 0 zu 455 Pink 15 2555 
erhaupt jedes geiftige Getränk) deſſen Uebergenuß in 
e Indien, tödlich iſt. In Calcutta, wo es viel Samen selben 
t, ſoll ein einziges neu angekommenes Regiment 5 Arrak ur 
Öllerei verloren haben. Zufällig find: Rum un v altin⸗ 
ſche Wörter. Jenes — roma, Waſſer = o er dhand- 
Nabdede (Getränk aus Reis und Zucker) = 0 ſchon im 
kahabharatg erwähnt. Arrak ist enflanden aus rakshasur, 
u, der den Brahmanen yerboten i. Das ar iſt der 
1 41 E nach Nord: 
Auch Punsch if ide Pan hs fünf, nach den 
1687. Thee mitgezählt. (S. Bohlen, „das 


EM. entwendet worden. 
i 


einem Lande G 


— Paris, 18, Febr. Die Bank von Frankreich hat den 
Disconto von 4½ 8 g 6 
Lember 5 auf 4 pCt. ermäßigt. 


A „Februar. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende * e: 1 Metzen Weizen (84¼ Pfd.) 2 fl. 34 kr.; Korn 
(73 Pfd.) 1 fl. 33 fr.; Gerſte (70 Pfd.) 1 fl. 18 fr.; Hafer 
(45 Pfd.) I fl. 2 tr. Haide 1 fl. 30 kr.; Erbſen 1 fl. 36 kr.; 
— 1 Cr. Heu 53 kr: Schabſtroh 43 kr.; — Buchenholz pr. 
Klafter 9 fl. 15 kr. Kieferholz 7 fl. 15 kr. CM. 

Krakau, 19. Februar. Im Laufe dieſer Woche war die 
Getieidezufuhr aus dem Königreiche Polen ſehr karg, beſonders 
wegen des zu Ende gehenden Faſchinge; deſſenungeachtet änderten 
ſich die Preiſe keineswegs und mehrte ſich nut etwas die Kauf⸗ 
luſt. Etwas mehr wurde auch mit Lieferung auf beſtimmte Ter⸗ 
mine angekauft, beſonders in allem dem Korn, welches zur Saat 
nöthig ſein wird, als Gerſte, Hafer, Erbſen und Wicken. Rog⸗ 
gen und Weizen fanden zwar leichteren Abgaug, aber die Preiſe 
hoben ſich nicht nur nicht, ſondern zeigten ſogar Neigung zum 
Sinken. Weizen gezahlt auf der Grenze mit 20, 21, 22, der 
ſchönſte kaum mit 23—23½ fl. p. und zwar ſowohl in der an⸗ 
gefahrenen Waare als in Gontrasten auf ſpätere Lieferungen. 
Roggen 11 ½, 12, 12 ½, der ſchönſte und zwar in kleinen Quan⸗ 
taken bis zu 13. Schlechtere und leichte Gerſte völlig ohne 
Käufer, dagegen weiße, ſchwere Saat⸗Gerſte fand Abgang und 
wurde mit 12½, 13—13½ bezahlt. Für gewöhnliche verlangte 
man 10—11. Hafer war im Allgemeinen wohlſeil, man bes 
zahlte ihn mit 8—9 fl. poln. und ſchöͤnen weißen grobkörnigen 
zur Saat mit 10, 10%. Erbſen hielten ſich im Allgemeinen 
niedrig und warm zu 15, 16 fl. peln. nicht viel gekauft, zur Saat 
dagegen wurden ſchöne, weiße, gleichkörnige gern mit 17, 18 bis 
18 ½½ fl. poln. bezahlt. Wicken ſehr geſucht und zu 18— 19 fl. 
poln. ſehr gekauft. Alle dieſe Einkäufe gingen nach Preußen, 
wo das Getreide des Königreichs Polen gewöhnlich zu Staaten 
angekauſt wird. 

Hier in Krakau beſchränkte ſich auf dem heutigen Markle wie 
ſeit lange der Handel einzig auf den Detail⸗Verkauf. Wei en 
fand kaum zu den notirten Preiſen Käufer, Roggen dagegen ging 
etwas beſſer ab, hob ſich Jedoch nicht über die notirten Preiſe. 
Weizen bezahlt mit 5%, 57%, 6 und beſonders ſchöner mit 6½, 
6% fl. C Roggen im Allgemeinen zu den Militair⸗Magazi⸗ 
nen gekauft mit 3Y,, 3%, dagegen im ſchweren Korn bot man 
für ihn 3, 3% fl. CM. In den übrigen Artikeln des Ge: 
treidehandels gab es faſt keinen Verkehr, obwehl galiziſches Ge— 
treide im ſchönen zur Saat geeigneten Korn, wie Erbſen und Ha⸗ 
fer ſo leidlich Käufer fanden. Hafer bezahlt mit 2%,, 2½ bis 
2¾ fl. CM. außer der Conſumtionsſteuer und Erbſen 4½, 4%, 
bis zu 4½. Dieſer Ankauf war jedoch gleichfalls nach Preußen 
beſtimmt; für den Local⸗Bedarf hingegen wurde kein bedeuten⸗ 
der Einkauf gemacht. 

Krakauer Cours am 20 Februar. Silberrusel in polniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 105%, bez. Oeſterr. Banf⸗Noten für ff. 100 — 
Bl. 442 verl. 438 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96% bez. Neue und alte Zwanziger 107 / verl. 100 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. bell 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvone 00 - 8 / Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 7078 /. Grundentl.⸗Oblig. 80/79 ½. 
National⸗Anleibe 85 ¼—85 obne Zinfen. 

Lotto ⸗ Ziehungen am 20. Februar. 
Wien: 20. 35. 75. 26. 74. 
Prag: 38. 39. 68. 60. 45. 
Graz: 47. 48. 69. 80. 16. 


elegr. Dep. d. Correſp. 

London, 21. Febr. 232 Geſammtminiſte⸗ 
rium bat die Demiſſion eingereicht; die: 
ſelbe wurde angenommen. 

Der heutige „Obſerver“ meint die Königin werde 
wahrſcheinlich Lord Derby zur Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums auffordern. 1 
Berlin, 21. Februar. Der Prinz von Preußen 
iſt geſtern Abends bei ſeiner Rückkehr aus dem Schau⸗ 
ſpielhauſe ausgeglitten und hat ſich das linke Fußge⸗ 
lenke verſtaucht. Der Zuſtand iſt nicht unbedeutend, 
gibt jedoch zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. 

Im Laufe des heutigen Vormittags iſt im Befin⸗ 
den des Prinzen eine Beſſerung eingetreten und der 
Schmerz hat etwas nachgelaſſen. . 

Trieſt, 21. Febr. Die neueſten Nachrichten aus 
der Herzegowina melden, daß Fürſt Danilo 
neuerlich vierhundert Mann nach Zubzi und Kru⸗ 
ſchevice abgehen ließ. Der Aufſtand in der Süd⸗Her⸗ 
Faden grift um ſich. In Moſtar werden türkische 

ruppen erwartet. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. N. Boe 


jet. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 20. und 21. Februar 1858, 

Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſ.: Konſtan⸗ 
tin Wolodiewick aus Rußland. Heinrich Brodzki aus Warſchau. 
Sigmund Rylski a. Rzeszow. Eduard Braun a. Sanka. Felir 
Piaseki a. Tarnow. Louiſe Pilinka a. Jaslo. 5 ! 

Im Hotel de Pologne: Herr Gutsbeſ. Zofef Szalaj a. Wien. 
0 Im Hotel de Saxe: Die Herren 1 51 elislaus Bo⸗ 

rowski a. Tarnow. Joſef Bzowski a. Polen. 

Heldt de Raste, Sen Ken Grebe Alfie e. Bo 
Tarnow. Eduard Dzwonkowskt a, Gremnik. Konſtanti 
a. Paris. Franz Koſſeckt a. Paris Soſie Borowsta 


jowice. SE 

Abgereiſt: Wladimir Ro uf ruſſ. Officier n. Rußland. 
Alexander Uznanski, k. k. dle svorſteher n. Krynica. Anton 
Boguszewski, Gutsbeſitzer n. Polen. Gräfin Vanda Bobrowskla, 
Gutsbeſitzerin n. Oswikeim. | 


x 


gusz g. 
n Iiycki 
a. Ucze⸗ 


vorgeſchriebene Kleidung 
Dieſe Maskeraden gaben zu⸗ 
Veranlaſſung. Obenan fteht die 
2 Grafen Czobor mit einem reis 
u beiden in der ſonderbarſten und zugleich 
erſcheinen werde. Dem Sieger ſellie die 
verfallen fein. Der Engländer betrat den 
Edelſtein⸗ Pyramide und trug den Werth 
f ſich. Czobor aber hatte ein herrliches Ge⸗ 
8 zum Rocke verſchneiden laſſen, und gewann 
barei den Sieg wie die werthvolle Beute, welche 
e kam, denn der Mann gerieth ſpäter in beſchränkte 


Kunſt und Literatur. 
(Aus der Theater⸗Welt.) Bisher hatte das Theatre du 
ymnaſie in Paris ſeinen fhönften Erfolg mit der Dumas'⸗ 
ſchen „Demi-Monde“ erzielt, deren 25 erſte Vorſtellungen 92,941 


en ange 

n Maske 
Waste ves Gegners 
al als wandelnde 
mehrerer Millionen au 
mälde Correggio' 
ja ſolche Var 
aber ging wi 
Berhältnife. . 


ch Fr. 25 C. eintrugen. Der „Fils naturel“ deoſelben Verfaſſers 


uͤberſchritt bereits dieſes Reſultat. Die erſten 25 
PR 97,456 Fr. ein. „Der un Ne 
auf der Königftädtifchen Bühne in 

tung von Max Ring gegeben und ſeh 


worden. 1 ; f 
Ira Alb ridge bat dieſer 


Vorſtellungen 
e Sohn“ iſt dieſer Taͤge 
im in deutſcher Bearbei⸗ 
r beifälfig aufgenommen 


Tage in Peſt feine Naſe ver⸗ 
loren, d. h. die künſtſche Adlernaſe, die er ſich als Shylock an⸗ 
geſetzt hatte, um ſein Geſicht mit dem Typus der ſemitiſchen Rate 
in möglichſten Einklang zu bringen. Der komiſche Naſenwechſel 
erfolgte gerade in einem der wichtigſten Momente der famoſen 
Gerichtsſcene. Ira Aldridge hat Unglück aber auch Glück mit 
feiner falſchen Naſe. In Würzburg nämlich bat ihm als Mar 
betb in der Hitze des Geſechtes Macduff mit matbemalliſcher 
die falſche Naſe a agen. Aldridge batte nichts 
eiligered zu thun, als ſich für beſiegt zu erklaren und dem Kampf 
ein Ende zu machen. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N 6086, (165. 1—8) 


Kundmachung. 


Nr. 1225. Kundmachung. (171. 2—3) 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird 
hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 
17. December 1857 3. 368 16 bekannt gegeben, daß 
zur Sicherſtellung des Erforderniſſes, das iſt: Erzeugung, 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Wolf Zufuhr und Zerſchlägelung des Deckſtoffes im Kentyer 


Rosshändler für feine in Rzeszow beſtehende Schnitt: 
Waarenhandlung die Firma: „Wolf Rosshändler“ beim 
Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 


3˙ 55. Ediet. (167. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei Alexander Tarasiewicz und deſſen Nach⸗ 
folger Wanio Tarasiewiez erſter vor zwanzig, zweiter 
vor 6 Jahren zu Rostoka wielka, letzter mit Hinter⸗ 
laßung einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in wel⸗ 
cher er ſeine Schweſter Anaſtaſia zu Erbin einſetzte. Da 
dem Gerichte der Aufenthalt der Anaſtaſia Tarasiewicz 
unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre, von dem untengeſetzten Tage an, bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung einzu⸗ 
bringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich 
meldenden Erben, und dem für fie aufgeſtellten Curator 
Johann Szafran abgehandelt wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Krynica, am 4. Februar 1858. 


N. 150. Ediet. (169. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksgerichte Neumarkt wird bekannt 
gemacht, es ſei im Jahre 1847 Thomas Maciala zu 
Poronin ohne Teſtament geſtorben. Da deſſen erſt ge⸗ 
borner Sohn Johann Maciala als Erbe aus dem Geſetze 
trete, und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
für ihn aufgeſtellten Curator Mathias Maciasz abge: 
handelt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht 

Neumarkt, am 8. Februar 1858. 


Nr. 6060. Kundmachung. (153. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Sta⸗ 
nislaus Maresch für ſeine in Rzeszow beſtehende Apo⸗ 
theke die Firma: „Sta. Maresch“ bei dem Rzeszower 
k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


N. 507. Concursausſchreibung. (154. 8) 

Zur Beſetzung zweier hei der Krakauer k. e. Poltzei⸗ 
Direction erledigten Conzeptsadjunctenſtellen II. Klaſſe 
mit dem Adjutum jährlicher 300 fl. EM. wird hiemit 
der Concurs bis 20. März 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dieß fälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. olizei Direction und 
zwar wenn ſie bereits bei einer k. k. Behörde in Ver⸗ 
wendung ſtehen, im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege 
derjenigen Kreisbehörde, in deren Kreis dieſelben domici⸗ 
liren einzubringen und ſich Über die zurückgelegten juridi⸗ 
ſchen Studien, die abgelegten theorethiſchen Staatsprü⸗ 
fungen, dann ihre Sprachkenntniſſe gehbrig auszuweiſen, 
und anzugeben, ob ſie mit einem Beamten der Krakauer 
Polizei⸗Direction verwandt oder perſchwägert find. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 10. Februar 1858. 


N. 456. Beſchreibung Gene 


eines unbekannten Betrügers, welcher im Monate No: 
vember v. J. zu wiederholten Malen in Bielitz erſchienen 
iſt, ſich J. Bloch nannte, für einen Gutsbeſitzer aus 
Böhmen (angeblich von Banty bei Prag, welcher Ort 
fingirt iſt), ausgab, wegen Ankaufs des Gutes Wie- 
werka in Galizien in Unterhandlung zu ſtehen vorſpie⸗ 
gelte und unter dieſer Maske einem Bielitzer Schneider: 
meiſter, Namens Johann Golla einem Betrag von 525 
fl. CM., theils als Darleihen, theils in Kleidern abge⸗ 
ſchwindelt hat. 

Derſelbe iſt gegen 50 Jahre alt, von mittlerer, mehr, 
großer Statur, ſtark gebaut, hat dunkelblonde Haare, 
am Scheitel eine kleine Glatze, trägt den Kopf etwas 
vorwärts geneigt und hat ein rückwärts vom Halſe gegen 
die rechte Schulter zulaufendes Fleiſchgewächs, er ſpricht 
Deutſch mit nord⸗Deutſchem Accent und hat ein geſchmei⸗ 
diges Benehmen. 

K. k. Kreisgericht. 

Teſchen, am 9. Februar 1858. 


3. 98 eiv. Edict. (145. 3) 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Kol- 
buszöw wird bekannt 7 10 am 14. November 
1832 Benedikt Partyka zu Trzenöwkg mit Hinter: 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Erben Dominik 
Partyka unbekannt iſt, ſo wird derſelbe au 
ſich binnen einem Jahre von der letzten Einf, altun 
ſer Vorladung in dem Amtsblatte der Krakauer 
bei dieſem Gerichte zu melden, und 


die 1 
zu Nachlaſſe feines verſtor Vaters Benedikt us | 
abzugeben, widrigens N N echo mit den ſich 


meldenden Erben und dem für ihn aufgeſtellten Curator 

Anton Ziebe abgehandelt werden Be 
K. k. Bezirksamt ai Gericht. 

Kolbuszöw, am 31. December 185 7. 


Straßen⸗Bezirke für die Jahre 1858 und 1859 und 
zwar: auf der Wiener Hauptſtraße im 4 Viertel der 5. 
Meile Andrychauer Wegmeiſterſchaft eine Licitations- und 
Offert⸗Verhandlung in der k. k. Kreisbehördekanzlei am 
25. Februar 1858 um 9 Uhr Vormittags abgehalten 
werden wird. 

Die Offerten müſſen ordnungsmäßig verfaßt mit dem 
erforderlichen Vadium 10% verſehen ſein und längſtens 
bis um 10 Uhr Vormittags am betreffenden Licitations⸗ 
tage der Commiſſion überreicht werden. 

Auf ſpäter eingebrachte Offerten wird keine Rückſicht 
genommen werden. : 

Die Licitationsluſtigen müſſen das 10% Vadium er⸗ 
legen und hievon ſind nur ganze Gemeinden, wenn ſie 
mit der vorgeſchriebenen Vollmacht verſehen, befreit. 

Die Licitationsbedingniſſe können am Tage der Ver⸗ 
handlung bei der Commiſſion eingeſehen werden. 

Der Fiskalpreis für ein Steinprisma beträgt 2 fl. 
56 kr. CM. 5 
l K. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 12. Februar 1858. 


N. 969. Ediet. (168. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
dem Danko Nowak dem Leben und dem Wohnorte nach 
unbekannten, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ges 
macht, es habe Namens deſſelben, als Eigenthümer der 
in Wawka ſub N. 2 in der Rolla Nowakowska ge⸗ 
legenen Ruſtikalgrund deſtehend aus 6 Ruthen, welche 
er ſeit 3 Jahren verlaſſen hat; der für den Abweſenden 
ernannte Curator Aftan Homiak und als Vormund der 
minderjährigen Marianna Tochter des Abweſenden, wider 
Filipp Nowak, welcher im Beſitze dieſes verlaſſenen 
Grundes ſich befindet, die Klage ſub präſ. 3. Septem⸗ 
ber 1857 3. 969 wegen Rückſtellung dieſes Ruſtikal⸗ 
grundes ins Eigenthum des Abweſenden zu Händen deſ— 
fen To hter Maria Nowak hiergerichts ausgetragen, und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu hiergerichtlichen 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 23. April 
1858 um 10 Uhr Früh feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Eigenthümers unbekannt 
iſt, ſo wird er durch dieſes Edict erinnert, entweder in 
der Tagfahrt perſönlich zu erſcheinen, oder die erforder⸗ 
lichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter Aftan Ho- 
miak mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu ernennen, und dem Gerichte bekannt zu geben, als 
übrigens er ſich die aus deren N entſtehen⸗ 
den Folgen für 8 a einer Tochter Maria ſelb 
e,, eee 


RE Bezirksamt als Gericht. 
Krynica, am 20. December 1857. 


— — 


N. 6084. Kundmachung. (164. 13) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Hr. Naftali 
Kihl für feine in Ulanöw beſtehende Tuchwaarenhand⸗ 
lung die Firma: „Naftali Kihl“ beim Rzeszower k. k. 
Handelsgerichte protocollirt hat. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 


N. 346. (136. 2—3) 


Ediet. 

Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Jakob Keller- 
mann, deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmern be⸗ 
deutet, daß die Erben des Joſef Kellermann: Anton, 
Amalie, Karl, Adolph, Leo und Eduard Kellermann, 
Franciska Wienkowska geb. Kellermann, der Franciska 
Kellermann geb. Freindelsberg und den Erben der 
Julie Csoma geb. Kellermann wegen Löſchung des im 
Laſtenſtande der Güter Konczuga cum attinenc. und 
der Hälfte der Güter Grodzisko und Laska dolna zu 
Gunſten des Jakob Kellermann intabulirten Cautions⸗ 
inſtrumentes vom 5. November 1821 gegen ihn am 1 
Jänner 1858 3. 346 die Klage ausgetragen haben. 

Ueber dieſe Klage wurde die Tagfahrt zum ordentli⸗ 
chen mündlichen Verfahren auf den 10. März 1858 
Vormittags 9 Uhr angeordnet und dem Geklagten ein 
Curator in der Perſon des Jur. Dr. Rybicki in ‚Rze- 
8zöw mit Subſtituirung des Jur. Dr. Rutowski auf⸗ 
geſtellt. 5 

Hievon geſchieht dem Jakob Kellermann, ſeinen 
Erben oder Rechtsnehmern zu dem Ende die Erinnerung, 
damit fie allenfalls zu rechten Zeit ſelbſt erſcheinen oder 
inzwiſchen dem beſtellten Vertreter ihre Rechtsbehelfe mit⸗ 
theilen oder ſich auch ſelbſt einen anderen Sachwalter be⸗ 
ſtellen und dieſem Gerichte namhaft. machen oder über⸗ 
haupt das zu ihren Vertheidigung Dienliche einleiten, wi: 
drigens ſie die nachtheiligen Folgen einer Verabſaͤumung 
ſich ſelbſt werden zu zuſchreiben haben. 


— 


Kundmachung. (158.3) 
Das bis jetzt unübertroffen wohlthaͤtig wirkende 


Balsamite 
M. Dr. Lande’s zur ſchnellen und gänzlichen Beſeiti⸗ 
gung von Froſtleiden und Hühneraugen, iſt in Krakau 
einzig und allein in der Material- und Spezerei⸗Waaren⸗ 
Handlung des J. N. Walter zu haben. 


Eine Ziegelbrennerei 


ſammt dem Attinenz Duchackie genannt im Geſammt⸗ 
flächenraume von 13 Joch 11,430 Ruthen gleich unter⸗ 
halb Krakau in dem Dorfe Dabie, neben den in Bau 
begriffenen Fortificationswerken gelegen, und ein vortreff⸗ 
liches Material zur Anfertigung der Ziegel und Dachzie⸗ 
gel liefernd, iſt aus freier Hand vom 1. April 1858 an 
zu verpachten oder zu verkaufen. Kauf- oder Pachtlu⸗ 
ſtige erhalten nähere Auskunft beim Eigenthümer in 
großen Ringplatz Nr. 494 (wo die Apotheke zur Sonne 
ſich befindet) oder im Bureau des Carl v. Wolanski 
in Krakau. 114. 4 


Wiener Börse- Bericht 


N. 11459. Edict. (139. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß im Zwecke der Durchführung des bereits vom 
7. Auguſt 1838 J. Inſtanz I. Abtheilung über die Hand⸗ 
lung des Stanislaus Wojezynski, geweſenen Kaufman⸗ 
nes in Krakau eröffneten Concurſes alle jene, welche eine 
Forderung an dieſen Schuldner haben, aufgefordert wer⸗ 
den, daß ſie ihre auf was immer für Recht ſich grün⸗ 
denden Anſprüche bis zum 30. April 1858 mittelſt einer 
Klage wider den Concursmaſſe⸗ Vertreter Advokaten Zy- 
blikiewicz, deſſen Stellvertrer Advokat Balko beſtellt 
wird, hiergerichts anzumelden haben, widrigenfalls ſie 
von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, 
ſoweit ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden. Gläu⸗ 
biger erſchöpfen ungehindert des auf ein in der Maſſe 
befindliches Gut habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ 
tes abgewieſen ſein, und im letzteren Falle zur btra⸗ 
gung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten 
werden würden. Gleichzeitig wird die Tagfahrt zur Wahl 
des Vermögensverwalters und Creditorenausſchuſſes auf 
den 15. Mai 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt, 
wozu die Gläubiger und der einſtweilig beftellte Vermö⸗ 
gens⸗Verwalter und Concursmaſſe⸗ Vertreter vorgeladen 


werden N vom 19. Februar 1858. Sn, Bam. 
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Budweis⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbabn 1 

aa 105 Be une A 

n gatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 311 

„ Kaiſerin » Ellabeh Bahn zu 200 fl. 8 
mit 30 pCt. een 1 108% 103% 

8 Verbindungsbahn 95 / 95 % 


277 fl. entweder in Baaren oder in galiziſch⸗ſtändiſchen 
Pfandbriefen nach dem neueſten Curswerth jedoch nicht 
über den Nennwerth zu erlegen haben, können die aus— 
führlichen Feilbietungsbedingniſſe, dann den Schätzungs⸗ 
act jener Realität in der h. g. Regiſtratur, dann den 


F BE EN en a Me en 3 4 . 4 200% 
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Neumarkt, am 3. Februar 1858. 


N. 292. Concurs⸗Kundmachung. (172. 3) 


Zur Beſetzung einer Actuarsſtelle, mit dem Gehalte 
von 400 fl. und dem Vorrückungsrechte in den höheren 
Gehalt von 500 fl. beim Bezirksamte zu Krzeszowice 
oder im Falle der Ueberſetzung eines Actuars bei einem an⸗ 
deren Bezirksamte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird 
hiemit der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in das Amts⸗ 
blatt der Krakauer Zeitung gerechnet ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſer Stelle haben ihre gehörig inſtru⸗ 
itten Geſuche, welche insbeſondere die Angabe enthalten 
müffen, ob und mit welchem Bezirksbeamten dieſes Ge⸗ 
bietes fie allenfalls verwandt oder verſchwägert find, inner: 
halb der Concursfriſt im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde ihres ordentlichen Aufenthaltes bei der Krakauer k. 
k. Kreisbehörde einzubringen. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angele⸗ 
gemiſchten Bezirksämter. 6 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
ae . 7 

r inut mittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten — 
um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
um 1 » 8 
um 13 nuten 
( um 2 Uhr 36 Minuten Nac altas 
( um 11 Uhr 25 Minute 
m is Ahr 15 Munten ee 


( um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


nach Dembica 


nach Wien 


na Breslau u. 
0 Warſchau 


— mn 


— — 


von Dembica 
von Wien 


reslau u. 
von 5 ai 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Montag, den 22. Februar 1858, 


Vom k. k. Kreisgerichte. genheiten der Optiſche Vilder 
Rzeszöw, am 29. Jänner 1858. 4 Krakau, am 15. Februar 1858. n des Herrn J ei . aus Lembe 
Meteorologiſche Beobachtungen. Die Hs jan eg der Gede 
- n | . - ; ? . er 7 
a a Riptung und Stärke | Juſand | eee Uebelbider und optiſches Finien- und 
Reaumur ber af. des Windes der Üimosphärt n der Luſt e W 


Dieu r ch, 
Luſtſpiel in 1 von Act R. Gens. 
Anton Ozapliüski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. 
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